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Nummer 41 Fernruf 4M

Die deWe« AWilMsWiige
Berlin , 18 . Febr. Die deutsche Abordnung auf der Ab¬

rüstungskonferenz hat , wie bereits kurz berichtet , am Mitt¬
woch abend dem Vorsitzenden der Konferenz , Henderson,
die Vorschläge der Reichsregierung für die Abrüstung über¬
geben , die darauf abzielen, eine wirksame , alle Faktoren
umfassende Rüstungsoerminderung und Begrenzung durch¬
zuführen. Sie enthalten diejenigen Grundmaßnahmen , die
vor allem für eine Verhinderung eines Angriffs wichtig
find , und sie beruhen auf dem Grundsatz, daß künftig nur
ein für alle Staaken in gleicher Weise geltendes Abrüstungs -
System bestehen kann, das bei Einsetzung möglichst nied¬
riger Rüstungszahlen für alle Staaten eine gerechte und
wirksame Lösung der Abrüstungsfrage ermöglichen würde.

Die Vorschläge sind folgende :

1 . Landftreitkrafte
Hi) Personal

1 . Das Personal der Landstreitkräfte soll allgemein nur
im Wege freiwilliger Verpflichtungen rekrutiert werden

2 . Sollte sich diese Regelung auf der Konferenz als
undurchführbar erweisen und daher den Staaten allgemein
die Wahl des Wehrsystems überlassen bleiben , so müssen
bei Wehrpflichtheeren die ausgebildeten Reserven, die be¬
kanntlich den Hauptbestandteil der Kriegsheere bilden, an¬
gemessen bewertet und ebenfalls in die allgemeine Beschrän¬
kung einbezogen werden

3 . Staaten mit Milizsystem müssen auf jeden Fall eins
ihren besonderen Verhältnissen Rechnung tragende Berück¬
sichtigung finden .

4 . Für die Offiziere ist ein möglichst niedriger , für alle
Staaken gleicher Prozentsatz der Gesamtstärke des Perso¬
nals sestzusetzen, der nicht überschritten werden darf .

3 . Die Polizei, die Gendarmerie und ähnliche Verbände
müssen begrenzt und Bestimmungen unterworfen werden,
die ihr« militärische Verwendung ausschließen .

8 ) Material
6 . Die Unterhaltung und Verwendung nachstehender

Kampfmittel soll ohne Einschränkung allgemein untersagt
werden :

a) außerhalb von Festungen und befestigten Plätzen Ka¬
nonen ü^ r 77 Millimeter und Haubitzen über 105 Milli¬
meter.

b) Innerhalb von Festungen und befestigten Plätzen Ka¬
nonen über 150 Millimeter und Haubitzen über 210 Milli¬
meter.

c) Minenwerfer aller Art mit einem Kaliber von über
150 Millimetern .

ck) Kampfwagen jeglicher Art .
7 . Die danach erlaubten Waffen sind für jeden Staat

nach Art und Menge nebst einem einheitlichen Zuschlag als
Ersatz für Ausfälle festzusehen . Für diejenigen Staaten,
die keine eigene Rüstungsindustrie besitzen, können außer¬
dem gewisse Reservebestände zugelassen werden . Diejenigen
Waffen, die über die zugelassenen Mengen hinaus vorhan¬
den sind , müssen vernichtet werden.
" e ) Befestigungen

8 . Die Anlage und Unterhaltung von Festungen , befestig¬
ten Plätzen und Werken, die wegen ihrer Nähe zur Lan¬
desgrenze eine unmittelbare Bedrohung des Nachbarstaats
darstellen und etwaige Maßnahmen der Kriegsverhütung
beeinträchtigen könnten, soll verböte« werden . ( W : gen der
Küstenbefestigungen siehe unter IIL .)

2 . SeestreitkrSste
Material

9 . Die Höchslkonnage der einslnen Schiffe ist unter
gleichzeitiger proportionaler Verminderung der Gesamt-
konnage herabzusehen. Kein Kriegsfahrzeug soll künftigeine größere Wasserverdrängung als 10 000 Tonnen oder
ein Geschützkaliber von mehr als 280 Millimeter haben.

10. Das Halten von Flugzeugträgern wird allgemein
untersagt, da, wie unter III aufgeführt , das Halten von
Luftstreitkräften zu Lande und zu Wasser verboten wer¬
den soll .

^ 11 . Die Anterwasserfahrzeuge sind abznschaffen und zuverbieten.
12 . Folgende „Begriffsbestimmungen" werden, soweit es

sich nicht um Spezial - und von einer Begrenzung aus¬
genommene Fahrzeuge handelt, eingeführt :

s) Linienschiffe : Kriegsfahrzeuge mit einer Wasserver¬
drängung über 6000 Tonnen oder einem Geschützkaliberüber 150 Millimeter ;

b) Kreuzer: Kriegsfahrzeuge mit einer Wasserverdrän¬
gung über 800 Tonnen oder einem Geschützkaliber über 103
Millimeter :

Freitag den 19 . Februar 1932

Tagesspiegel.
Der Reichsrak hak dem Gesetzentwurf, der die „Zugaben"

verbietet, aber eine Reihe von Ausnahmen (z . B . Abönnen
kenversicherung ) zuiäßt , zugestimmt.

Der sächsische Landtaa hat das kommunistische Volks¬
begehren auf Landtagsaufiösung abgelehnt.

Die Kommunisten haben im Reichstag einen Miß-
trauensantrag gegen das Kabinett und einen besonderen
Mißkrauensankrag gegen Minister Gröner e 'mgebracht.

Der vom Bayer. Kurier veröffentlichte angebliche Brief
Hitlers an die Slah -helmführer ( sie sollen sich der nal .-soz.
Politik unterwerfen ) wird auch von Hittex als eine dreiste
Fälschung erklärt.

Der Reichskriegerbund kyffhäuser erklärt die Zeikungs-
meldung. der Vorsitzende General v . Horn sei in einen Wahl¬
ausschuß für Hindenburg eingekreken , für eine freie Er-
sindung.

Der Vorstand des Deutschen Landvolks tritt in einem
Aufruf für die Wiederwahl Hindenburgs ein.

Der Freiverkehr in Wertpapieren an den Börsen wird
am 25. Februar eröffnet.

Wegen einer großen Schlägerei in einer nationalsozia¬
listischen Versammlung in Weinheim, bei der 50 National¬
sozialisten von angreifenden Kommunisten zum Teil schwer
verletzt wurden , sind in Baden alle nationalsozialistischen
und kommunistischen Versammlungen auf 10 Tage verboten
worden .

In der Wohnung eines Kommunisten in Oybin (Sachsen)
wurde sin Maffenlager entdeckt .

Die Schmuggler Bernd Vater und Sohn in Flakon»
haben seit 1928, wie nunmehr feskgeskellr wurde, 2300 Ztr.
polnische Butter sowie Getreide usw . eingeschmuggelt .

Der Memelländrsche Landtag hat mit 2Z Stimmen aller
Parteien einschließlich der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten gegen die 4 Stimmen der Litauer einen scharfen Ein¬
spruch gegen die litauischen Rechtsverletzungen beschlossen
und die Wiederherstellung der verfassungsmäßigen Rechte
verlangt .

Der französische Staatspräsident Doumer hat die Kabi¬
nettsbildung dem früheren langjährigen kriegsmiuister und
Reformer des französischen Heerwesens . Painleve . übertragen .
Die Bemühungen Painleves solle» gescheitert sein.

c) Zerstörer: Kriegsfohrzeuge,, deren Mnsserverdrängmig
800 Tonnen und deren Geschützkaliber 103 Millimeter nicht
überschreitet .

13 . Das nichkschwimmende Material der Alarme ist für
jeden Staat nach Art und Menge festzustellen .

8 ) Personal
14 . Das Personal der Marine soll allgeniein nur im

Wege der freiwilligen Verpflichtung rekrutiert werden,
jedoch wird das System dem für das Personal der Land-
streitkräfte sestzusetzenden Bcgrenzungssystem anzupassen
sein .

15 . Für die Offiziere und Deckoffiziere ist ein gewisser
Prozentsatz der Gesamtstärke festzustellen , der nicht über-
schritten werden darf.

C) Befestigungen
16 . Die Küstenbefestigungen können grundsätzlich in dem

gegenwärtigen Ilmfang bestehen bleiben . Jedoch sollen Be.
festigungen . die natürliche Wasserstraßen beherrschen , ver¬
boten werden, um allen Nationen die freie und unbehinderte
Durchfahrt durch diese Wasserstraßen zu ermöglichen .

3 . Luftstreitkräfte
17. Die Unterhaltung jeglicher Luststreikkräfte wird ver¬

boten . Das gesamte , bisher im Dienst , in der Reserve oder
auf Lager befindliche Material der Luftstreitkräfte ist zu
zerstören mit Ausnahme der Waffen, die auf die den Land -
nnd Seeskreitkräften zugebilligten Bestände übernommen
werden.

18. Das Abwerfen von Kampfmitteln jeder Art aus
Luftfahrzeugen sowie die Vorbereitung hierfür ist ohne jede
Einschränkung zu untersage».

19 . Um die Durchführung des Verbots jeglicher militäri¬
schen Luftfahrt unter allen Umständen sicherzustellen , ist
u . a . zu untersagen:

a ) jede Ausbildung und Fortbildung irgendwelcher Per¬
sonen in der Luftfahrt , die einen militärischen Charakter
oder Zweck bat :

F .fs.
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b) jede Ausbildung und Tätigkeit von Mehrmachksange-
hörigen in der Zivilluftfahrt ;

ci Luftfahrzeuge zu bauen, zu halten , einzuführen oder
in Verkehr zu sehen , die in iroendeiner Weise gepanzert
oder geschützt sind od« r die mit Einrichtungen zur Aufnahme
von Kriegsmaschinen jeder Art , wie Kanonen, Maschinen-
gewehre , Torpedos , Bomben oder mit Bister - oder Ab¬
wurfeinrichtungen für solche Kriegsmaschinen versehen find ;

6) die Unterhaltung irgendwelcher militärischen Zwecken
dienender Beziehungen zwischen Militär - und Marinever¬
waltung und der Zivilluftfahrt .

4 . Allgemeine Bestimmungen
^ ) Chemische Waffen

20 . Das Verbot der militärischen Verwendung van
Stickgas . Giftgas und ähnlichen Gase « und allen ähnlichen
Flüssigkeiten , Stoffen oder Verfahren sowie aller Mittel des
Bakterienkriegs wird auf die Vorbereitung der Verwendung
dieser Kampfmittel ausgedehnt.

8 ) Waffenhandel und Waffenherstettung
21 . Die Ein - und Ausfuhr von krieaswafsen und deren

Munition sowie von Kriegsgerät ist grundsätzlich zu ver¬
biete« , jedoch muß für diejenigen Staaten , die nicht in der
Lage sind , die für sie festgesetzten Mengen an Waffen,
Krisgsgerät und Munition herzustellen , die Möglichkeit
sichergestellt werden , die erforderlichen Mengen aus Iren,
Ausland zu beziehen .

22 . Die Herstellung von kriegswafsen und Munition
sowie von Kriegsgerät darf nur in bestimmten privaten und
staatlichen Fabriken oder Werkstätten erfolgen, die der Oef-
fentlichkeit bekanntzugeben sind. Die Regierungen verpflich¬
ten sich , durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen . daß die
Herstellung nicht die Mengen überschreitet , die für sie und
zur Ausfuhr an Staaten ohne Rüstungsindustrie zugelas¬
sen sind.

o Ausgaben
23 . Entsprechend der in Artikel 8 der Vöu rbundssatzung

enthaltenen Verpflichtung der Völkerbundsmüglieder, in der
offensten und erschöpfendsten Weise alle Auskünfte über den
Stand der Rüstungen auszutauschen, muß sich der Austausch
der Rüstungsangaben auch auf die Rüstungsausgaben er¬
strecken.

Bemerkung: Die deutsche Abordnung ist der Ansicht, daß
die in jüngster Zeit eingetretenen zahlreichen Abweichungen
von dem festen Maßstab des Golds so einschneidende und
unvorhergesehene kaufkraftänderungen herbeiführen, daß
zur Zeit die Anwendung der Festsetzung von Höchstausgaben
als Methode einer wirksamen Abrüstung ausscheidet . Die
Anwendung dieser Methode würde unter den gegenwärtigen
wirtschaftlichen und geldlichen Umständen zu unaufhörlichen
Derogationen (Aufhebungen der Bestimmungen) Anlaß
geben , die den ruhigen Gang des Prozesses der vertrag¬
lichen Abrüstung ernstlich stören würden . Ueberdies wäre
bei dem gegenwärtigen großen Unterschied der in den ein¬
zelnen Ländern vorhandenen Makerialbestände die Feststel¬
lung eines gemeinsamen Plans für die finanzielle Begren¬
zung mit außergewöhnlichen Schwierigkeiten verknüpft. Auf
der anderen Seite muß berücksichtigt werden, daß auch ohne
die Anwendung der Methode der finanziellen Begrenzung :
die unerläßliche Senkung der schweren finanziellen Lasten,
unter denen die Völker wegen der übertrieben hohen Rü¬
stungen leiden , sich als Selbstfolge jeder wirksamen, direkten
Abrüstung einstellen muß.

v ) Ueberwachnng
24 . Die Durchführung und Einhaltung der Abrüstungr -

bestiininungen ist durch ein für alle Staaken gleiches Ver¬
fahren der Ueberwachnng sicherzustellen .

5 . Uebergangsbestimmungen
25 . Soweit die Durchführung der vorstehenden Vor¬

schläge Maßnahmen technischer oder organisatorischer Art
notwendig macht , wird die Konferenz über das Verfahren
und über die Fristen Bestimmungen fostzusetzen haben , nach
denen sich die einzelnen Staaten bei der Ueberführung ihrer
heutigen Rüstungen auf den der Konvention ' entsprechenden
Riistungsstand zu rüsten habe ».

*

MM« «WM die «mischen VorschlSge
Genf. 18 . Febr . Auf der heutigen Tagung der Abrüstungs¬

konferenz begründete Botschafter Nad 0 lny die deutschen
Abrüstungsvorschiäge und führte dabei u . a . aus : Wir

, haben, ohne die Grundlage der Versailler Bestimmungen zu
verlassen , nur die Hauptgrundsätze dieser Bestimmungen
vorgelegt, deren Anwendung für alle Staaten wir als mög¬
lich erachten . Wir sind hier zusammengekommen , um die
allgemeine Abrüstung zu vereinbaren . Deutschland
ist Mitglied des Völkerbunds , ist ausdrücklich als vgllberech-



ilgtes Mitglied i » ihn uüfgenoiumeu worden . Für seine
Rüstungen hat darum in gleicher Werse wie für alle anderen
Mitglieder der Artikel 8 des Vvlkerbundstat »: ts maßgebend
zu sein . Die Konferenz wird sicherlich nicht annehmen wollen ,
daß auf ein Bundesmitglied andere Vorschriften Anwen¬
dung finden könnten als die im Text vorgesehenen . Es fällt
mir schwer, zu glauben , daß der Völkerbund einen Zustand
weiter bestehen lassen sollte, bei dem ein Mitglied seines
Rats auf einem der wichtigsten Tätigkeitsgebiete des Bunds
einer besonderen Beschränkung unterliegt .

Allgemein kann und darf das Bedürfnis nach Sicherheit
die Abrüstung überhaupt nicht verhindern , denn auch wir
stehen auf dem Standpunkt , daß die Sicherheit in erster
Linke durch eine weitgehende allgemeine und daher möglichst
gleichwirkende Abrüstung gewährleistet wird . Ich erinnere
daran , daß im Schlußprokokoll von Locarno bereits zum
Ausdruck gekommen ist , daß man die Zeit zur Verwirk -
lichung der Abrüstung für gekommen erachtet , und daß der
Völkerbund schon in , Jahr 1928 ausdrücklich festgestellt hat ,
daß der Stand der allgemeinen Sicherheit eine Herabsetzung
der Rüstungen gestatte . Nun haben wir jetzt den Antrag der
französischen Abordnung auf Schaffung einer allgemeinen
Polizeimacht erhalten . Wir werden den Vorschlag auch un¬
sererseits mit aller Aufmerksamkeit prüfen .

Es ist hier zum Ausdruck gebracht worden , daß diese
Konferenz keine Friedenskonferenz sei . Ich kann mich dieser
Ansicht nicht anschlieszen. In unseren Augen ist sie eine
Friedenskonferenz , und zwar deshalb , weil sie eine der wich¬
tigsten Friedensgrundlagen Herstellen und sichern soll zu
einer Zeit , in der die ganze Welt von einer noch nie
vagewesenen Krise erschüttert wird . Wir hoffen und sind
sogar überzeugt , daß es dem festen Willen aller hier ver¬
sammelten Staatsmänner gelingen wird , auch in der vor¬
liegenden Frage der Abrüstung die zweifellos noch vorhan¬
denen großen Gegensätze zu überbrücken und auf diese Weise
dem Friedensvertrag einen weiteren , die Schaffung einer
friedlichen Atmosphäre störenden Stachel zu nehmen , näm¬
lich den Stachel der Deklassierung hinsichtlich der Abrüstung .
Wir müssen eine Vereinbarung finden , die für die beson¬
deren Verhältnisse eines jeden unter uns Raum läßt , aber
di« grundsätzlich so beschaffen ist , daß wir alle sie unterzeich¬
nen können , und die allein die Magna charta für den Stand
unserer Rüstungen und damit für den Stand unserer
Sicherheit ist . Der gute Wille Deutschlands wird dabei nicht >
fehlen .

Di - Aufnahme der deutschen Abriistuttgsvorschläqe
Genf , 18 . Febr . Allgemein wird hier die sachliche

Schärfe der deutschen Vorschläge sowie die gemäßigte Form
der Vorbringung hervorgehoben . Die französische Abord¬
nung erklärte dagegen , daß sie das Höchstmaß an sachlichen
Forderungen , gekleidet in das Mindestmaß von gemäßigter
Formulierung , darstellen . Die deutschen Vorschläge sind
auf italienischer Seite warm begrüßt worden . Jedoch wird
aus italienischer Seite die Forderung auf Abschaffung der
Wehrpflicht und der Grenzbefestigungen nicht als durch -
fühlbar angesehen . Die praktische Bedeutung der deutschen
Vorschläge für die weitere Arbeit der Abrüstungskonferenz
wird übereinstimmend dahin bewertet , daß die Konferenz
nunmehr gezwungen sein wird , in den Ausschüssen neben
dem Konventionsentwurf der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz und den französischen Vorschlägen auch über die
deutschen Förderungen zu verhandeln .

Neue Nachrichten
Die Borstandssitzung der Deuischnationalen
Berlin , 18 . Febr . Die Pressestelle der Deutschnationalen

Volkspartei teilt mit : Der Vorstand der Deutschnationalen
VolkSpttrtei trat am Mittwoch in Berlin zu der angekündig -
ten Sitzung zusammen . Der Sitzung wohnte als neu -
gewähltes Mitglied Prinz Oskar von Preußen
erstmalig bei , von Dr . Hugenberg aufs herzlichste be¬
grüßt . Dr . Hugenberg wies dann darauf hin , daß seit einigen
Wochen — als Ergebnis des klaren und unentwegten Kamp¬
fes der Partei gegen di« Herrschaft der schwarz - roten Par¬
teien , insbesondere auch gegen das Kabinett Brüning und
das von ihm vertretene System — in steigendem Maß ein
Zustrom von Kräften zur Partei eingesetzt habe . Dr .
Hugenberg berichtete weiter über die durch die Reichs¬
präsidentenwahl geschaffene politische Lage . Der
Vorstand begrüßte die Stellungnahme der Parteiführer

egenüber dem Versuch Brünings , den Reichspräsidenten
urch den Reichstag wiederwählen zu lassen . Es wurde

betont , daß Hindenburg durch die Politik des Reichskanzlers ,
die seit Sommer 1931 auf ein Stattfinden der Preußenwahl

Geschichte einer Liebe von Paul Grabein
Lvpzu ' lßstt 1930 bv UvmanUienst „vißo

" kerlin VV 30 .
2». Fortsetzung . Nachdruck »erboten .

Ganz
'
froh , in der Meinung , ihr da schon beträchtlich ent¬

gegengekommen zu sein , klopfte ihr Drenck auf die Schulter
und wollte dann in flüchtiger Vertraulichkeit den Arm um
sie legen .

Aber Ursula entzog sich ihm . Er machte es sich wahrhaft
leicht ! Sie mochte ruhig hier oben allein sitzen , während er
seinem Vergnügen nachging ! Und doch zehnmal lieber hätte
sie es getan , als mit ihm hinunter zu gehen , aber sie durfte
ja nicht . Sie kannte Fred nur zu gut . In anregender Ge¬
sellschaft vergaß er nur zu leicht die geboten Vorsicht , trank
und dann war womöglich das Unglück wieder da , wie da¬
mals . Nein , das durfte sie nicht aufs Spiel setzen , lieber
auch das schwerste Opfer bringen .

„Ich werde dich begleiten .
" Ernst , aber entschlossen,

wandte sich Ursula an ihren Mann . „Nur wenige Minuten ,
so bin ich fertig .

" Und sie wandte sich zum Nebenzimmer .
„Das ist ein vernünftiger Gedanke !" lobte Drenck . „Mach

dich nur recht niedlich .
"

Ursula nickte flüchtig zu Fred hin ; ihr war nicht danach
zumute , große Toilette zu machen . Und daß er daran
dachte , in dieser Stunde , wo ihre Seele so trostlos dunkel
war , war es nicht nur ein neuer trauriger Beweis , wie
wenig sie sich verstanden .

13. Kapitel .
„Ist es wahr , Herr Berger , daß Sie wirklich in der Lie¬

gehalle immer so ein verrücktes Spiel treiben — mit Ihrer
Temperatur ? "

nach der Reichspräsidrnicnmal ; ! gcrichül war , in cine für
ihn recht peinliche Lage hitteininanövenert worden
sei . Der Vorstand billigte die Zurückhaltung , die
seitens der Deutschnationalen Partei aus besonderen Grün¬
den in der N e nnung von Kandidat e n geübt
wurde . Allseitig wurde betont , daß der ausschlaggebende
Gesichtspunkt für die Behandlung der Reichspräsidenten -
srage der in Harzburg verkündete Kampf
gegen das System sein müsse.

Prinz Oskar nicht Reichspräsidenlenkandidat
Berlin , 18 Febr . Aus der Tatsache , daß Prinz O s¬

kar von Preußen , der kürzlich in den Reichsvorstand
der Deutschnationalen Volksxartei gewählt morden war , in
der Vorstandssitzung am Mittwoch besonders marin begrüßt
wurde , zogen einige Linksblätter , besonders der „ Vorwärts " ,
den Schluß , Prinz Oskar werde von den Deutschnationalen
als Kandidat für die Reichspräsidentenwahl aufgestellt . Die
Deutschnationale Pressestelle erklärt dazu , diese Vermutun¬
gen seien töricht . Einstweilen sei weder von einem An¬
gebot , noch von der Annahme der Kandidatur die Rede
gewesen .

Zwei Gesandtschaften weniger
Braunschweig . 18 . Febr . Finanzniinistcr Küchen -

thal teilte mit , daß die braunschweigische Gesandtschaft in
Berlin , nachdem Preußen den Gedanken der innerdeutsche »
Gesandtschaften grundsätzlich aufgegeben habe , zum 1 . April ,
dem Vorgehen anderer Länder entsprechend , aufgehoben
werden soll .

Dresden . 18 . Febr . In Erfüllung der großen sächsischen
Notverordnung vom 21 . September 1931 wird Ende Fe¬
bruar die sächsische Gesandtschaft in Berlin aufgehoben . Die
Stelle des Gesandten wird eingezogsn und die Obliegen¬
heiten des stimmführenden Bevollmächtigten zum Reichsrat
übt künftig der dienstälteste Ministerialdirektor der sächsi¬
schen Reichsratsvertretung aus .

Schwere Zusammenstöße bei kollbus
kottbus , 15 . Febr . Im Anschluß an eine nationalsozia¬

listische Versammlung kam es gestern in Klein - Gaglow zu
einer Schlägerei , bei der vier Nationalsozialisten mehr oder
minder schwer verletzt wurden . Auch Anhänger anderer
Parteien erlitten Verletzungen . Ein Nationalsozialist starb
während der lleberführung ins Krankenhaus .

Der Krieg in Ostasien
Schanghai , 18 . Februar . Der japanische Oberbefehls¬

haber General Uyeda hat heute früh das Ultimatum auf
Zurückziehung der chinesischen Truppen übergeben .

Die japanisch - chinesischen Verhandlungen sind gescheitert .
Nach einer Moskauer Meldung sollen die Japaner die

Universität in Schanghai beseht haben . Beim Kampf mit
den Studenten seien die Gebäude samt der Bibliothek mit
200 000 Bänden in Brand geraten .

Durch eine Bombenexplosion wurden die Büros einer
japanischen Firma in der Fremdenniederlassung schwer be-
schädigt . Ein Chinese wurde getötet , vier verletzt .

Die englische Regierung hak wegen der Beschießung
eines englischen Schiffs durch chinesische Artillerie , bei der
zwei englische Matrosen umkamen , scharfen Protest erhoben .

Die Mandschurei ist heute zum „ unabhängigen
Staat " ausgerufen worden .

Politische Aussprache
Stuttgart . 18. Februar .

Bei der Fortsetzung der politischen Aussprache erklärte
Abg . Bock (Ztr .) , wenn die Ausübung dec Grundrechte des
Volks das allgemeine Wohl verletze oder den Bestand des
Staats gefährde , so bleibe nichts anderes übrig , als diese
Grundrechte einzuschränken . Die Kommunisten wollten die
Revolution durch Gewalt herbeiführen . Auch die National¬
sozialisten erstrebten die Beseitigung der gegenwärtigen
Ordnung . Unter diesen Umständen habe die öffentliche Ge¬
walt die Pflicht , den Bestand dieser Ordnung sicherzustellen .
Mancher Beamte liebäugle bereits mit dem Dritten Reich .
Man sollte den radikalen Parteien ihre Versammlungen
verbieten . Abg . Baus er (BR .) vertrat die Ansicht, daß
jede Saalschlacht eine Schmach für unser Volk sei . Die Be -

„ Aber sicher, gnädigstes Fräulein, " lachte der junge
Mensch Fräulein Zindler an . „Das Fieberspiel — neuester
Sport der Saison ! Ein wahrhaft exklusives Jeu , das sich
nicht jeder leisten kann . Wer von uns an seinem Thermo¬
meter die höchste Temperatur aufweisen kann , erhält den
Einsatz aller anderen Herren — Minimum 5 Frank ! Habe
schon drei Tage hintereinander gewonnen — Heidendusel ,
nicht ? "

Mit heimlichem Grauen blickte Ursula Drenck auf den

Spötter , der mit am Tisch sah . Ein so blutjunger Mensch
und dieser zynische Sarkasmus , der mit dem tödlichen Lei¬
den spielte — der junge Berger gehörte zu den schwer lei¬

denden Patienten des Hauses — entsetzlich ! Was mochte
er mit sich durchgekämpft haben , ehe er zu solch

' stoischer
Auffassung gekommen war , die mit dem Leben bereits ab¬

geschlossen hatte .
Auch Drenck wurde unbehaglich bei dieser Unterhaltung ;

er vermied nach Möglichkeit überhaupt das Zusammenkom¬
men mit Leidensgefährten , besonders Schwerkranken , die
ihm immer wie ein trübseliges Zukunftsbild seiner selbst
erschienen . Dazu war er doch auch nicht hier herunterge¬
kommen ! Er erhob sich daher und wandte sich an seine
Frau :

„Ich will doch mal sehen , ob ich nicht eine Bridgepartie
zusammenbekomme . Also auf Wiedersehen nachher .

"

Die drei am Tisch blieben so sich selber überlassen . Ursula
nahm indessen kaum teil an der Unterhaltung , die Fräulein
Zindler und der junge Berger mit einer etwas nervösen
Lebendigkeit führten . Sie blickte , ihren Gedanken nachhän¬
gend , in den Saal hinein . Wigand war es , den ihre Blicke
dort verfolgten . Als leitender Arzt führte ihn seine Reprä -

sentantmxflicht heute abend von Gruppe zu Truppe ; et

Ichlagnohmr der „Tbginocht " sollte » um » ich « so tragisch
nehmen . Abg . Rath ( DV . ) betonte , die Aussprache habe
gezeigt , daß der Landtag entschlossen sei , die Negierung
überall da zu unterstütze » , wo sie Ordnung und Sicherheit
gewährleiste . Keil habe weit über das Ziel hinauHgeschosseu.
Abg . S ch u e ck ( Kamm . ) vertrat die Ansicht , daß der Staats¬
präsident zur Zeit nur Freuudschaftsmensureu mit den Na¬
tionalsozialisten austrage . Die Kriegserklärung gegen die
Kommunisten nehme seine Partei an . Abg . Dr . H

^
ö Ischer

(DN . ) wies daraus hin , daß mau in Preußen wegen viel
geringerer Verstöße die Zeitungen gleich auf Wochen ver¬
biete . Der Abg . Keil habe ein sterbendes System verteidigt .
Die Deutschnationale Partei sei gegen die Wiederwahl
Hindenburgs , weil er die Stütze eines verderblichen
Systems fei .

Staatspräsident Dr . Bolz führte ans , daß die Polizei
in einem Wahlkampf unmöglich jede Versammlung im
ganzen Land schützen könne . Die Parteien Hütten das Recht ,
sich einen Versammlungsschutz zu schaffen . Der Vorsitzende
habe das Hansrecht . Er könne Versammlungsstörer gewalt¬
sam hinausbefördern , ja sogar vorläufig festnehmen und
der Polizei übergeben , wenn sie die Namensangabe ver¬
weigern . Der Versammlungsschutz dürfe indessen nicht zur
Gewalt greifen und Schlägereien anfangen . Bei Schlä¬
gereien habe jeder das allgemeine Notwehrrecht . Die Re¬
gierung dulde keinen Beamten , der sich gegen die Verfas¬
sung betätige oder die Regierung beschimpfe und sei schon
gegen verschiedene Beamte vorgegangen . Die Not des
Vaterlands werde nicht durch Leidenschaft , sonder » nur
durch Besonnenheit und gemeinsame Arbeit überwunden .
Die Regierung arbeite mit jedem vernünftigen Menschen
zusammen . Nach weiteren Ausführungen des Abg . Ham¬
mer (Komm . Opp .) und einem Schlußwort des Abg . Keil
(S ) , während dessen der Abg . Mergenthaler (NS .) zwei¬
mal zur Ordnung gerufen wurde , wurde ein Antrag aus
SchlußderDebatte gestellt . Abg . Mergenthaler
(NS .) bezweifelte die Beschlußfähigkeit des Hauses und be¬
hielt recht, denn bei der namentlichen Abstimmung ergab
sich , daß von 80 Abgeordneten nur 35 anwesend waren .

Mirllemberg
Entwurf eines Sparkassengesetzes

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Dem Landtag ist der Entwurf eines Sparkassengesetzes

zugegangen . Er ist veranlaßt durch die Bestimmungen der
3 . und 4 . Finanz - Notverordnung des Reichspräsidenten , die
auf den Erfahrungen während der Zahlungskrise des ver¬
gangenen Sommers beruhen . Dort ist vor allem die Um¬
gestaltung der öffentlichen Sparkassen und der Girozentra¬
len , die bisher unselbständige Einrichtung von Gemeinden ,
Gemeindeverbänden oder sonstigen öffentlichen Körper¬
schaften waren , zu Anstalten mit eigener Rechtsper¬
sönlichkeit unter Aufrechterhaltung der
Haftung des Gewährsverbands vorgesehen
Ferner sind Bestimmungen getroffen über die Zusammen¬
setzung der Sparkassenorgane , über die Anlegung der Mit¬
tel der Sparkassen und Girozentralen und über die Bildung
von Liquiditätsreserven Zweck der Bestimmungen ist , eine
weitgehende Sicherheit des Sparkapitals
und « ine möglichst flüssige Anlegung der
Sparkassenmittel zu erreichen .

Den Ländern ist die Möglichkeit eröffnet , bis zum
31 . März 1932 eine diesen Bestimmungen entsprechende
l and e s r e cht l i ch e Regelung zu treffen , in welchem
Fall dann die Neichsvorschriften nicht unmittelbar anzu¬
wenden sind . Von dieser Möglichkeit soll zur Wahrung der
besonderen württembergischen Belange durch das neue
Sparkassengesetz Gebrauch gemacht werden , weshalb dis
Verabschiedung des Gesetzes sehr dringlich ist . Der Entwurf
umfaßt 31 Artikel . Er befaßt sich in seinem 1 . Teil mit den
öffentlichen Sparkassen des Landes , also mit den Oberamts¬
und Gemeindesparkassen und der Württ . Landessparkasse ,
in seinem 2 . Teil mit dem Sparkassen - und Eiroverband
und mit der Girozentrale . Der 3 . Teil enthält Uebergangs -
und Schlußbestimmungen , darunter eine Bestimmung über
die Vermögensauseinandersetzungen zwischen dem Gewähr¬
verband (Amtskörperschaft , Gemeinde ) und den als selb¬
ständige Rechtspersönlichkeit ins Leben tretenden Sparkas¬
sen, sowie zwischen dem Sparkassen - und Giroverband und
der Girozentrale .

Stuttgart , 18 . Februar .

Die Stadl übernimmt die Reichsbahnftcecke Leinfelden —
Neuhausen . Die Tech» . Abteilung des Gemeinderats be¬
faßte sich mit der Frage der Uebernahme der Neichsbahm

mußte so , wollte er nicht auffallen , bald auch für eine Weile
an den Tisch kommen . Mit geheimer Unruhe sah Ursula
den qualvollen Moment seines Erscheinnens immer näher
Heranrücken . Und nun hatte sie mich Fred noch verlassen !

Da — schon war Wigand am Nebentisch , wo er , freudig
begrüßt , für ein Weilchen Platz nahm . Es zuckte Ursula
in allen Nerven , aufzuspringen u . fortzustürzen . Aber Fräu¬
lein Zindler wäre ein abermaliges Davonlaufen vor Wi¬

gand sicherlich ausgefallen , und es hätte zu einem Gerede
im Hause führen können . Sie mußte also ausharren .

„Jetzt kommt er !" Selig raunte es Fräulein Zindler ih¬
rer Vertrauten zu .

In der Tat , soeben verabschiedete sich Wigand drüben —

noch im Stehen ein paar freundliche Worte zu , der alten
Dame neben ihm , dann eine Verbeugung , und nun kam er

auf ihren Tisch zu . Seine Miene war ernst , er fühlte sich
der einmal unvermeidlichen Situation seinerseits offenbar
gewachsen . Diese überlegene Sicherheit reizte Ursula Drenck
insgeheim , da sie nur allzusehr die eigene Erregtheit emp¬
fand . Ihr Gruß fiel daher noch frostiger aus , als er beab¬

sichtigt war . Aber Wigand schien es zu übersehen .

„Nun , wie unterhalten Sie sich , meine Herrschaften ? "

fragte er .
„O, danke ! Ausgezeichnet !" rief Fräulein Zindler und

Ihnen , Herr Doktor , daß Sie auch noch an unser Vergnü¬

gen denken . Sie haben doch gerade schon genug sonst mit
uns zu tun .

"

„Wenn es wirklich Mühe wäre , solch freundliche Aner¬

kennung läßt sich gern ertragen ! "

(Fortsetzung folgt ) .



strecke Leinfelden - Neuhaujen . Nach den früheren Ab¬
machungen mußte die Stadt für dis Bahn an die Reichs¬
bahndirektion 1 Million RM . in vier Raten von 250 000
Reichsmark bezahlen . Drei Raten sind bereits bezahlt . Das
Bürgermeisteramt beantragt nunmehr die Genehmigung
des Kaufvertrags mit der Reichsbahn und die Bezahlung
der Restrate von 250 000 RM . unter Rückverlegung der letz¬
ten Rate mit dem auf 1 . April 1932 fälligen Betrag des
ivürtt . Staats . Es handelt sich dabei um einen einmaligen
Betriebskostenzuschuß des Staats . Die Tech« . Abteilung
faßte keinen Beschluß . In der Aussprache war man sür das
Projekt nicht sehr begeistert . Die Entscheidung steht dem Ge¬
meinderat zu.

Der Frakttonsführer der Nationalsozialisten im nächsten
Landtag . Wie der „ NS . -Kurier " mitteilt , wird der natio¬
nalsozialistische Abgeordeke Professor Mergenthaler (Korn¬
tal ) nach der Landtagswahl als Fraktionsführer der neuen
RS . -Fraktion in den nächsten Landtag eintreten .

Ls ist wieder kalt geworden . Während die Temperatur
tagsüber , namentlich unter der Einwirkung der schon ziem¬
lich kräftigen Sonnenstrahlen , erträglich und teilweise sogar
angenehm wirkt , ist es in den sternenklaren Nächten wieder
ziemlich kalt geworden . Heute früh gab es im Land nach
den amtlichen Aufzeichnungen Temperaturen von 1,3 (Sig¬
maringen ) bis 9 Grad (Freudenstadt ) unter Null .

Die Gefährdung der württ . Zuckerfabriken . Die Fraktion
des Bauernbundes hat im Landtag den Antrag gestellt ,
das Staatsministerium zu ersuchen , mit allem Nachdruck
darauf hinzuwirken , daß nach der im vorigen Jahr erfolg¬
ten Stillegung der Zuckerfabrik Züttlingen nicht auch noch
eine weitere württembergische Zuckerfabrik außer Betrieb
gesetzt wird .

Für den Wiederaufbau des Alten Schlosses. Für den
Wiederaufbau des Alten Schlosses wird immer noch ge¬
sammelt . In den letzten Tagen haben alle württ . Minister
je 100 Mark zu der Sammlung beigesteuert .

Empfindliche Strafe für Vergehen gegen die Devisen¬
verordnung . Wegen Vergehens gegen die Verordnung über
den Devisenhandel wurde der 41 I . a . verheiratete Effekten¬
händler Johannes van der Meer von Amsterdam vom
Schöffengericht Stuttgart zu der Gefängnisstrafe von vier
Monaten , sowie 150 RM . Geldstrafe verurteilt . Außerdem
wurden die durch den Deviscnhandel in Reichsmark um¬
getauschten 40 000 NM . beschlagnahmt . Van der Meer ist ge¬
werbsmäßiger Effektenhändler und kam zu einem ihm be¬
kannten Möbelhändler nach Stuttgart , mit dessen Hilfe er
Devisen ! m Wert von 56 000 RM . auf der Bank des Möbel¬
händlers verkaufte und einen großen Teil des hierfür er¬
haltenen Betrags in bar abhob , bzw . auf das Konto des
Möbelhändlers überiragen ließ .

Aus Furcht vor Strafe in de« Tod . In einem Haus der
äußeren Olgastraße hat sich am Donnerstag früh ein etwa
24 I . a . Fräulein von der Veranda !m 4 . Stock in den Hof
gestürzt . Sie war sofort tot . Das Mädchen hatte sich be¬
reits früher wegen verschiedener Hochstapeleien und Be¬
trügereien vor dem Gericht zu verantworten . Neuerdings
hatte sie sich offenbar wieder etwas zuschulden kommen
lassen , denn am Donnerstag früh erschienen zwei Kriminal¬
beamte in der Wohnung , um das Mädchen zu verhaften .

Aus dem Lande
yeuvronu , 18 . Febr . Verhaftete Einbrecher .

Der in der Nacht zum Dienstag , 9 . Februar , verübte Ein¬
bruchsdiebstahl in das Kaufhaus Wohlwert ist aufgeklärt .
Die Täter sind sestgenommen worden . Es sind zwei 21jäh -
rige Kaufleute von hier , die das erbeutete Geld alsbald auf
einer Vergnügungsreise verbraucht haben .

Lllwangen , 18 . Febr . Kein Milchbearbeit ungs -
zwang . Im Gemeinderat wurde ein Antrag betreffend die
Einführung des Milchbearbeitungszwangs mit 9 gegen 8
Stimmen abgelehnt .

Reuklingen , 18 . Febr . Vergleich bei der Landw .
Bezugs - und A b s a tz g e n o s s e n s ch a f t in Li¬
quidation . In der Klagesache der Genossenschafter der
Landw . Bezugs - und Absatzgenossenschaft Reutlingen in
Liquidation gegen Vorstand und Aufsichtsrot ist ein Ver¬
gleich zustandegekommen , nach dem Vorstand und Auffichts¬
rat verpflichtet sind, 1 . 8000 RM . an die Eenossenschafts -
kasse zur Verteilung an die Mitglieder einzuzahlen , 2 . sämt¬
liche bisher angefallenen Prozeßkostsn auf beiden Seiten zu
bezahlen , 3 . der Prozeßgemeinschaft Anger und Ten . die
freiwilligen Vorschüsse zur Prozeßführung in Höhe von
472 RM . zu ersetzen.

Tübingen , 18 . Febr . Geständiger Brand st ifter .
Adolf Lauer , in Ofterdingen wohnhaft , hat nunmehr ein Ge¬
ständnis abgelegt , daß er seine Scheune in Nehren in Brand
gesteckt hat . Er wurde wieder in Untersuchungshaft genom¬
men . Bekanntlich wurde im vorigen Jahr schon seine Frau
zu einer Zuchthausstrafe verurteilt , weil sie das Wohnhaus
angezündet hatte .

Horb , 18. Febr . Die Todesste ! ge . An der Bil¬
dechingersteige konnte ein von Frankfurt kommender , mit
Fournierholz beladener Lastkraftwagen nicht genügend brem¬
sen, fuhr in schneller Fahrt die Steige herunter , überquerte
die Altheimer Straße und fuhr den unteren Marktplatz hin¬
auf , wo er auf die Hausecke der Metzgerei Thomma aufstießund das Gebäude und den Laden stark beschädigte . Während
der Mitfahrer abspringen konnte , gelang dies dem Wagen¬
führer nicht . Er erlitt einen Armbruch und Kopfverletzungen
und wurde blutüberströmt ins Krankenhaus verbracht . Frau
Thomma , die sich allein im Laden befand , konnte sich in
Sicherheit bringen . Das Auto ist im vorderen Teil voll¬
kommen zerstört , das Schaufenster zertrümmert .

Ulm , 18 . Febr . Der Laupheimer Eisenbahn -
Unfall vor Gericht . Die beiden -Weichenwärter Max
Mayer und Anton Brändle von Laupheim hacken sich
wegen fahrlässiger Transportgefährdung und fahrlässige ,
Körperverletzung zu verantworten . Am 24 . Dezember v ? J .
fuhr der fahrplanmäßige Zug Mm —-Friedrichshofen auf
dem Hauptbahnhof Laupheim auf zwei mit Papierholz be¬
ladene Güterwagen auf . Es entstand ein Materialschaden
von 3000 Mark . Neun Personen wurden leicht verletzt und
mußten zum Teil ins Krankenhaus verbracht werden . Wei¬
chenwärter Max Mayer rangierte die zwei Papierholz¬
wagen auf ein Nebengleis . Dem Weichenwärter Brändle
wird zur Last gelegt , er habe das Durchfahrtsgleis frei¬
gegeben , ohne sich vorher genügend zu überzeugen , ob es
auch wirklich frei ist . Das Gleis hatte auch noch etwas
Gefall . Das Gericht erkannte auf je 120 Mark Geldstrafe ,die in monatlichen Raten von 10 Mark eingezogen wird .

. Alehlivseg . 18 - F-br . ToHeLfgU . Zm Brzirkskran -

kenbaus stärb im Vlter von 48 Jahren Pater Tugen stosef
Letztester. Er war geboren in Blochingen bei Mengen , war
Superior in Broich und Speyer , wo er die Missionsschule
gründete und ein Missionshaus baute . Dana folgte seine
Berufung nach Afrika , wo er 211 Fahre wirkte . An Ma¬
laria schwer erkrankt , kam er vor zwei Fahren nach Rüb¬
lingen ins Krankenhaus .

Ravensburg , 18. Febr . F a h r p l a n w ü n s ch e . In
einer Besprechung der Fahrplanwünsche des Handelskam¬
merbezirks Ravensburg hier betonte Reichbahnoberrat Kühl -
eisen , daß die Reichsbahn leider nicht in der Lage sei , Neues
zu bringen . Durch Verschiebung einzelner Züge wurden
Anschlußverbefserungen hevgestellt . Da und dort mußten
schlecht besetzte Züge ausgelassen werden . Der nette Fahr¬
plan beginnt Heuer erst am 22 . Mal und endigt am 14 . Mai
1933 . Der Sommerabschnitt dauert vom 22 . Ma ! bis 1 . Ok¬
tober einschließlich.

Oberdorf , OA . Biberach , 18 . Febr . Brand . Heute
früh ist das ganze Anwesen des Landwirts Alois Ehrhart
abgebrannt . Die Bewohner konnten sich mit Not retten ,
auch das Vieh wurde in Sicherheit gebracht . Brandstif¬
tung ist sehr wahrscheinlich .

Wildbad , den 19 . Februar 1932 .
Evang . Volksbund . Die Besprechabende über kirchliche

Gemeindefragen scheinen doch einer größeren Anzahl von
Gemeindegliedern eine willkommene Gelegenheit zur Aus¬
sprache zu sein . Diesmal stand die kirchliche Beerdigungs¬
feier mit allen dazu gehörigen Fragen zur Besprechung . Der
Vorsitzende wies darauf hin , daß auch die Beerdigung ein
Gemeindegottesdienst sei und als solcher von den Teilneh¬
mern angesehen werden müsse . Darum müsse auch die Grab¬
rede Verkündigung des Gotteswortes sein und müsse sich
mehr mit den Lebenden , als mit dem Verstorbenen beschäf¬
tigen . Darum gehöre auch der Gemeindegesang als ein
unentbehrliches Stück dazu , wie zu jedem andern Gottes¬
dienst . In der Aussprache wurde besonders hervorgehoben ,
daß auch das Verhalten der Teilnehmer schon vor Beginn
der Feier und während des Zuges zum Friedhof etwas da¬
von zum Ausdruck bringen müsse in einer besseren Ordnung
und unbedingter Ruhe . Von dem Vorsitzenden wurde der
Wunsch ausgesprochen , es möchte die Mitteilung von der
Beerdigung an den Pfarrer möglichst durch ein Familien¬
mitglied gemacht werden . Allgemeine Zustimmung fand
der Vorschlag , daß der Pfarrer nicht für sich allein , sondern
zusammen mit den nächsten Angehörigen im Zug , gehe und
daß die Angehörigen nicht auseinandergerissen , die Männer
bei den Männern und die Frauen bei den Frauen , sondern
miteinander als die ersten hinter dem Sarg oder dem Sän¬
gerchor gehen sollten . Bei dieser Gelegenheit wolle man
auch allgemein davon Kenntnis nehmen , daß die Pfarrer
nicht wünschen , daß ihretwegen ein Wagen zur Fahrt auf
den Friedhof bestellt werde und auch davon , daß die Pfar¬
rer mit Dank verzichten auf die Erwähnung in der öffent¬
lichen Danksagung . Dem Wunsch nach Aufstellung einer
festen Leichenzugsordnung kann vielleicht bei späterer Ge¬
legenheit entsprochen werden .

Vom Wintersportverein . Um seinen Freunden trotz des
schneearmen Winters etwas zu bieten , veranstaltet der
Verein am morgigen Samstag im Saal des „Schwarz¬
waldhofs " laut gestriger und morgiger Anzeige einen
Zunftabend . Ein Sportsfreund aus Feuerbach wird
einen Lichtbildervortrag über Sommer - und Win¬
terfahrten zwischen Rhone und Etsch halten . Für abwechs¬
lungsreiche Musik ist gesorgt , so daß der Abend an Fröh¬
lichkeit und Stimmung hinter den früheren Zunftabenden
nicht Zurückbleiben wird . Alle Freunde des Wintersports
müssen kommen ; der Eintritt ist für Alt und Jung frei .

Englischer Sprachunterricht . Die Sprachkurse der Ber -
litz - School , Pforzheim für Anfänger und Fortgeschrittene
haben begonnen . Es werden für beide Kurse noch einige Teil¬
nehmer gesucht. Das Kursgeld ist den heutigen Verhältnissen
angepatzt , Arbeitslose erhalten Ermäßigung . Wenn unsere
Badestadt auch künftighin ihren Weltruf behalten soll, ist es
unbedingt erforderlich , daß sich die hiesige Geschäftswelt be¬
müht , im Verkehr mit den jeden Sommer viel nach hier
kommenden Engländern und Amerikanern verständigen zu
können , was jedem einzelnen Geschäftsinhaber von beson¬
derem Nutzen sein dürfte . Anmeldungen können morgen
Samstag , den 20 Februar , nachmittags st -4 Uhr im Alten
Schulhaus , 1 Treppe hoch erfolgen .

Lotterieglück ! Am 17 . Febr . (s. Ziehungstag der 5 . Kl .
der Preuß . - Südd . Klassenlotterie ) fielen 2 Hauptgewinne
auf Nr . 183 935 - 100 000 Mk . ; Nr . 101 376 - - lO OOO Mk .
nach Württemberg . Wie wir hören , wurden beide Haupt¬
gewinne durch die bekannte Lotteriefirma F. Schweickerk,
Sluligart , Marktstraße 6 verkauft .

Bei Erkältungskrankheiten , bei Schmerzen rheumati-
scher, gichtischer und nervöser Art haben sich Togal -Tabletteu
hervorragend bewährt . Togal beseitigt die Krankheitsstoffe
auf natürlichem Wege ! Fragen Sic Ihren Arzt . — In allen
Apotheken . un >., o,46 -/, ckm ., 74,3 °/« ^ «14. ->»«.

Aus dem Sklarek - Prozetz
Im Sklarek - Prozeß erklärte am Donnerstag der Srabn

bankdirektor Schröder als Zeuge , daß er infolge seiner
Vorbildung seiner Aufgabe als Stadtbankdirektor „ nicht
voll gewachsen " gewesen sei . Er sei in seiner Jugend Schrei¬
ber bei Rechtsanwälten gewesen und habe auch in seiner
12jährigen Soldatenlaufbahn stets Schreiberposten inne -
gshabt . Dann sei er beim Magistrat in Charlottenburg Ver¬
waltungsdirektor geworden . Von dort sei ihm die Leitung
des Kontrollbüros bei der Stadtbank übertragen worden .
Er habe ein Gehalt von 975 Mark monatlich bezogen . —
Vorsitzender : „ Hatten Sie eine direkte Anweisung , die
Sklareks zu schonen? " Schröder : „ D a s l a g i n d e r L u f t,
es war doch ein Sonderkredit .

" Schröder erklärt ? weiter ,
er habe sich von den Sklareks Kleidung unfertigen lassen
und dafür 1800 Mark bezahlt . — Vorsitzender : „ An wen
haben Sie die 1800 Mark bezahlt ? " Schröder : „Muß ich
den Namen nennen ? " Vorsitzender : „ Jawohl .

" Schröder :
„ Ich habe die 1800 Mark an Brolat bezahlt .

" Vorsitzen¬
der : „ Herr Hoffmann , das haben Sie bisher schamhaft ver¬
schwiegen .

" Stadtbankdirektor Hoffmann antwortete , er
habe stets eine Scheu gehabt , den Namen Brolat aus¬
zusprechen , da er fürchten müsse, von der Sozialdemokrati¬
schen Partei angegriffen zu werden , wenn er Brolat er -
wähne .

kleine Nachkichlen aus aller Well
Tod am Radiokopfhörer . Ein 50 Jahre alter Eisenbahn -

-beamter in Hamburg -Wilhelmsburg hatte sich am Mittwoch
abend mit dem Kopfhörer niedergelegt und wollte , um das
Licht abzuschalten , der Bequemlichkeit halber die Birne einer
elektrischen Lampe einfach locker schrauben . Hierbei muß er
in den Lichtstromkreis geraten sein . Er wurde infolge des
Erdschlusses sofort getötet .

Falschgeld im Rlain . In dem zur Zeit wenig Wasser
führenden Main fanden in Frankfurt spielende Kinder eine
große Zahl von Zweimarkstücken . Die Polizei , die von dem
Fund benachrichtigt wurde , entdeckte an der Stelle noch
weitere etwa 1000 Stück , aber es war Falschgeld . Die Fäl¬
scher haben die Münzen offenbar im Fluß versteckt , um sie
bei Gelegenheit wieder herauszuholen .

„ Im Auftrag meines Freundes Mussolini " . In den
Großstädten ves Westens , im Ruhrgebiet und !m Rheinland ,
tauchte im Dezember ein sich sehr vornehm gebärdender
italienischer „Marchese " auf , der mit einem luxuriösen
Kraftwagen reiste . Er behauptete , im besonder » Auftrag sei¬
nes Freundes Mussolini eine Sonderausgabe durchzusühren :
In Wirklichkeit beging dieser angebliche Italiener große
Hotelbetrügereien . In Offenburg ließ er seinen Kraftwagen
zurück, den er aus einer Mailänder Garage gestohlen hatte .
Zahlreiche Steckbriefe verfolgten den Verschwundenen , der
nun nach einem Funkspruch der Plauener Kriminalpolizei
dort am Samstag festgenommen wurde . Der Betrüger helßk
Peter Herzog und ist aus Oesterreich gebürtig . Er ist schon
wiederholt wegen gleicher Betrügereien bestraft worden .

Bluttat . Ein Reichswehr - Oberschütze in Regsnsburg
verletzte aus Eifersucht seine Braut durch einen Rücken -
schuß schwer und tötete deren Mutter durch drei Schüsse.
Darauf brachte er sich selbst einen tödlichen Schuß bei.
Auch das Mädchen , die Verkäuferin Engel , ist im Kran¬
kenhaus gestorben .

Geständnis des Mörders . Der ehemalige Gefangenen¬
aufseher Franz Lauderbach in Wien , der unter Ueberlistung
durch Heiratsverfpvechen einte Köchin ernwrdet und um
8000 Kronen beraubt hat , hat nun eingestanden , daß er
unter gleichen Umständen am 7. Dezember eine Witwe er¬
mordet hat . Wahrscheinlich hat er noch mehr solche Ver¬
brechen auf dem Gewissen . — Da in Oesterreich die Todes¬
strafe abgeschafft worden ist , kann Lauderbach nur zu
Zuchthaus verurteilt werden .

Die Schwierigkeiten des Zirkus Schneider . Die finan¬
ziellen Schwierigkeiten , in denen sich der Zirkus Schneider
in Neapel befindet , konnten bisher noch nicht behoben
werden . Kapitän Schneider befindet sich gegenwärtig in
Paris , und es besteht die Hoffnung , daß er dort sür Auf¬
führungen im Ausstellungspalast verpflichtet wird . In¬
zwischen hat die neapolitanische Polizei die Heimbeförderung
der Zirkusarbeiter eingeleitet . Für den Unterhalt der Tiere
des Zirkus sorgt weiter der Tierschutzverein , während der
Unterhalt des Personals aus den täglichen Einnahmen für
die Tierschau bestritten wird .

Schweres Flugzeugunglück in Lothringen . Ein Flug¬
zeug des Metzer Jagdflieger - Regiments erlitt über dem
Flugplatz Nieder - Jeutz einen Motorschaden . Der eins
der beiden Insassen , Unteroffizier Bordin , sprang mit einem
Fallschirm ab , der sich jedoch nicht öffnete . Bordin stürzte
in einen Hochofen und verbrannte . Der zweite Flieger ,
Unteroffizier Senechal , stürzte mit dem Flugzeug auf eine
Baracke und war auf der Stelle tot .

Theakerbrand in Neuyork . Infolge von Kurzschluß brach
am Mittwoch im Placetheater am Broadway in Neuyork
während der Vorstellung Feuer aus , das die Bühne zer -
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fiMe . Die 1800 Zuschauer Mchieicn ins Ficic , wobei »lln«
Anzahl schwer verletzt wurde . Todesopfer sind nicht zu
beklagen .

IS Millionen Dollar unterschlagen . 3 » Chicago winde
nach wochenlnngen llmersuchungcn gegen 6 Beamte dcS
Bain - Bankkonzerns Anklage wegen Unksrschlagunq von
insgesamt IS Millionen Dollar erhoben . Der Konzern - um¬
fahl 12 Banken und hat im Juni letzten Sahrs ^

d : e Zah¬
lungen eingestellt - Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen
haben die Angeklagten Auszahlungen gemacht , die sich zu
ihren Gunsten auswirkten . Ferner haben sie sich an Hypo -
thekenverfchiebungen zahlungsunfähig gewordener Banken
beteiligt .

SsMfMe der MMMer MMM M
Lamstag , 2«. Februar :

u . lü : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .10 : Wetterbericht . IN.ON:
Konzert . 10.45 : Nachrichten , Zeitangabe . 11.00—11.15 : Badisches Funk ,
wsrbungakonzert . 11.35 : Schulfunk . 12 .00 : Wetterbericht , Echneebericht .
reivä : Funkwcrbungskonzsrt . 12 .85 : Schallplattenkonzert . 13.30 : Zeitangabe ,
Nachrichten , Programintindcrungcn , Wetter - und Schneebericht , Schallplalten -

enzcrt . 14.30 : Stunde des Lhorgesangs . 15.15 : Stunde der Jugend . 10.20 :
tkonzert . 18.30 : Zeitangabe , Sportbericht . 13.10 : Bortrag : „ Arbeitslosen .
Versicherung : Krisenunterstntzung : Kurzarbeiterunterstiitzung , Kcümpecnnter -
lkiiMng . 10.05 : Spanischer Sprachunterricht . 10.30 : Zeitangabe , Wetter¬
bericht . 1S.3» I Jugendliche im Arbeitsdienst . 20 .05 : Volkstümliches Kon¬
zert mit Franz Völker von der Wiener Staatsoper . 22 .20 : Zeitangabe , !
Programmanderungen , Wetterbericht , Nachrichten . 22 .10—21.00 : Tanzmusik .

Handel und Verkehr
Bertiner psundkurs , 18 . Fein . 14,49 G ., 14,5Z B .
Berliner Dollaikurs , 18 . Febr . 4,209 G ., 4/217 B .
Privatdiskont 6,625 o . H . kurz und lang .
Dir Bank von England hat den Diskont von g auf 5 v . H.

hcic-bgejetzk . Der Diskontsatz war am 21 . Sepicmber mit der Auf¬
gabe der Goldwährung von 4,5 auf . 6 v . H . erhöht worden .

Die Schwedische Relchsbnnk i-m den Diskontsatz ab 19 . Februar
von 0 ans 5,5 v . H . ermäßigt .

Die Bank van Ronvegen h .n den Diskontsatz von 6 auf 5,5
Prozent herabgesetzt .

Für die Lintommcnslcuererllärung ist im Industri Verlag
Späth u . Linde , Berlin XV 10, Genthincr Straüe 42 eine
Erlöuterungsschrift erschienen , welche für jeden Steuerzahler ein
wertvoller Führer durch das Labyrinth aller Fragen und Be¬
stimmungen ist . Besonderer Wert wurde ani eine vollständige
Zusammenstellung aller abzugsfähizen und nicht abzugsfähigen
Posten gelegt . Ausführlich unterrichtet eine ganze Anzahl For -
kulare zur Einkommensteuererklärung den Steuerzahler — sei
«r Kaufmann , Eigentümer , Gewerbetreibender oder Erwerbs -
gesellschaft — , wie und was auszufüllen und anzugeben ist . Der
dem Heft außerdem beigegebene Einkommensteucrtarif ermöglicht
es jedem , abzulesen , wieviel Steuern zu bezahlen sind . Preis
des Heftes beim Verlag 1 .60 RM

Von der Industrie . Den Schuhfabriken Gebr . Dihlmann in
Tuttlingen ist es gelungen , ihren Betrieb wieder aufzunehmen .
Dadurch konnten zwei Drittel der Belegschaft wieder eingestellt
werden . Dagegen mußten bei der Firma Rieker u . Co ., Tuttlingen ,
die zur Zeit nur noch 35 Stunden arbeitet , 40 neue Kündigungen
ausgesprochen werden . Der AG . für Feinmechanik , vorm . Jetter
und Scherer , Tuttlingen , ist es in den nächsten Wochen , wenn auch
unter großen Opfern , möglich , ihre derzeitige Belegschaft zu be¬
schäftigen .

Die Gebr . Skollwerck AG ., Köln , verzeichnet einen Verlust von
3 396 411 Mk . ( i . V . 890221 Mk . Reingewinn ) .

Brauerei Wolle AG . Stuttgart . Die Hauptversammlung ge¬
nehmigte den Verlustabschluß . Zur Deckung des Verlusts von RM ,
175 000 werden die Rücklagen herangezogen . Kommerzienrat Pam
Dinkelacker und Alfred Dinkelacker wurden in den Aufsichts¬
rat gewählt , wodurch eine engere Zusammenarbeit beider Unter¬
nehmungen erhofft wird . Die Schwäbische Treuhand AG . wurde
mit der Prüfung der Bilanz beauftragt .

Streik . In der Spinnerei Lampertsmühle in Ehingen a . D,
trat beim Schichtwechsel am Mittwoch ungefähr die Hälfte der
Schicht zur Arbeit an , während die andere streikte . Die aus dem
Dach der Spinnerei gehißte Sowjetsahne wurde entfernt . Arbeiter¬
wachposten mit roten Armbinden hielten Streikwache . Der Grund
zum Streik soll in der eingeführten Arbeitsumstellung (Spindel¬
bedienung jetzt auf 4 Seiten ) und in Lohndisferenzen zu suchen
sein . Der Schichtwechsel um 10 Uhr verlief ebenfalls ruhig . Un¬
gefähr die Hälfte der Belegschaft trat die Arbeit an .

Konkurse : Hans Wetzel , Feinkostgeschäft in Freudenstadt . —
Adolf Abele , Kaufmann in Stetten a . H . , OA . Brackenheim . —
Gebhard Aicher , Schuhwerkstätte in Taldorf , OA . Ravensburg . —
Nachlaß d . Eugen Vöhringer , Inh . einer Handelslehranstalt
in Reutlingen . — Julius Umrath .. Jnstallationsmeister . in

«Kd.

/ td Sechs , ML km»« - Ltr 42

Feuerbach . — Gottlos Rommel , Müller in Dcnkcudorf OA.
Ehlingen . — Fa , 61 rau u , Locher , chein, Fabrik in Gmünd , —
Gustav Geisel , Massen - und Fahrradhcindiung in Hridercheim , —
Fa , Kleiderfabrik Hans H o s in Heidenhsim ,

Vergleichsverfahren : Beda Koch Sägemerksbesitzer in Weilen ,
OA . Spaichingen . — Fa , Gebr , Ziegler , Maschinenfabrik in
Bezgenriet , OA , Göppingen ,

Zahlungseinstellungen . Teppichsabrik Naundorf u , Posnsr
AG ., Münchebcrndaif (Thüringen ) .— Ideal -Spaien - und Schaufel -
Walzwerk vorm . Eckardt u . Co . GmbH ., Herdecke. Konkurs .

*

Mannheimer Produklenbörje , 18 . Febr . Weizen inl . 27, dto .
26—26 .25 , Roggen inl . 22 .75, Hafer inl . 15.5— 18 , Braugerste
pfälz . 18 .5— 19.5 , Futtergerste 17— 17,5, Mais mit Sack 17,75 bis
18, Weizenmehl Spsz . 0 Sorte 1 36 .70 bzw . 38 .45, südd . Weizen¬
auszugsmehl 40 .75 bzw . 42 .45, südd . Weizenbrotmehl 28 .70 bzw .
30 .45, Roggenmehl 60— 70proz . Ausm . 31 .50—32.75, Kleie feine 9 ,
Biertreber mit Sack 12 .25— 12,50, Erdnußkuchenmehl 13 .50—14 .

Magdeburger Zuckerpreise , 18 . Febr . Innerhalb 10 Tage »
31 .45, Februar 31 .80, März 31 .95 . Tendenz stetig .

Würit . Edelmekallpreise , 18. Febr . Feinsilber . Grundpreis 45 .30,
Feingold : Verkaufspreis 2840 je Kg ., Rein -Platin : 5 .25, Platin
96 Proz . mit 4 Rroz . Palladium : 5 .15 , Platin 96 Proz . mit 4 Proz .
Kupfer : 5 .05 . R je Gramm .

Bremen , 18 . Febr . Baumwolle Middl . Uuiv . Stand , loco : 8 .05.

Märkte

Stuttgarter Schlcchkviehmarkt , 18 . Febr . Dem heutigen Markt
ii» Stuttgarter Vieh - und Schlachthof worden zugrtrieben : 1 Ochse ,
6 Bullen , 53 Jungbullen , 36 Rinder 38 Kühe . 235 Kälber , 695
Schweine . Davon blieben unverkauft : 1 Ochse , 15 Jungbullen ,
10 Rinder , 1 Kuh , 40 Schweine . Verlauf des Marktes : Großvieh
schleppend, Ueberstand , Kälber mäßig belebt , Schweins langsam .
Ochsen : IS. 3. 16. 2 Klche : 18 2. 16 2.

ausyemästel 23 - 32 fleischig — 12 15
oollsleischig 24 27 gering genährl — 9 11
fleischig — 20 - 23

Kölber :
Bullen : feinste Mast- und

ausgemästs ! 23 - 25 24 - 25 besteTaugkäiber 36 - 38 35 - 38
oollsleischig 2 ! 22 22 - 23 mitii . Mast- und
fleischig tg - 20 18 - 21 gule Saugdaiber 32 - 34 82 - 34

geringe Kälber 29 - 31 28 - 36
Rinder :

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd .
200 - 240 Pfd .
IK0 - 200 Psd

ovsgemüstel
vollfleischig
fleischig
gering genahri

32 - 35
2» - 39
21 - 24

33 35
26 - 31
21 - 24 42

40- 42
38 - 39

42 - 44
41 — 43
39 - 40

Kühe: 120 - 160 Pfd .
unter 120 Psd

36- 37
36 - 37

37 - 38
37 - 38

ausgsmästei — 22- 26
27 - 33 26 - 32vollsleisch 'g — 17 - 20 Sauen :

Schweinepreise . Biberach : Milchschweine 8—17 , Läufer 20 bis
30 . — Schwenningen : Milchschweine 9 50—11 . — Wangen i. A . :
Ferkel 9—15 F ,

Viehpreise . Biberach : Anstellfarren 80—150, Ochse» 250— 400,
Kühe 200 —300 , Kalbein 250—350 , Jungvieh 100— 150 , — Gail¬
dorf : Ochsen und Stiere 265—492 , Kühe 95—335 . Rmder und
Jungvieh 77—533 . — Wangen >. A . : Pferde 400— 1100 Rt.

Frachtpreise . Biberach : Weizen 12—12 .25, Gerste 8,50 —8 80,
Haber 7,80—8,50 . Kernen 13—13 20 , Fesen 9—9 20 , Roggen 10,50 .
— Wangen i . A . : Haber 8—9 , Gerste 9 10 —10 50, Roggen 11—12,
Weizen 11 .50—12.50 F .

. A

Deutsch« Svperpiwsjchof

Frühjahrsdüngung .
E b e l i n g - S t e v e l i n .

Auf die Gewinnung von Erzeugnissen , die vom Markt
gesucht werden , ist in der heutigen besonderer Wert zu le¬
gen . Soweit es die Verhältnisse zulassen , soll die Anbau¬
fläche für Weizen und Gerste vermehrt , der Hackfruchtbau
eingeschränkt , das Grünland zu erhöhter Leistung an ei¬
weißreichem Futter gebracht werden .

Bodenbearbeitung , Saatgutwahl und Düngung sind nach
den Grundsätzen rationeller Wirtschaftsführung durchzu¬
führen . Die in den Boden gelangenden Nährstoffe müssen
nach Menge und Form so gewählt sein , daß Gewähr für
möglichst vollkommene Ausnutzung besteht . Den Frühjahrs¬
kulturen steht nur eine kurze Vegetationszeit zur Verfü¬
gung : daher müssen sofort wirkende , also möglichst wasser¬
lösliche Nährstoffe zur Anwendung kommen . Auf eine aus¬
reichende Phosphorsäureernährung der Gewächse muß noch
mehr Wert gelegt werden , wenn alle sonstigen Bemühun¬
gen , die Erträge zu steigern , Erfolg haben sollen . Die Phos -
phorsüure trügt nämlich mit am meisten zur Erzeugung
hoher Ernten von bester Qualität bei .

Der zur Erzielung von Qualitätsproduktion in der Welt
am meisten verwandte Phosphorsäuredünger ist das Super -
phosphak ; man schätzt die Jahreserzeugung an Superphos¬
phat insgesamt auf rund 15 Millionen Tonnen , während
schwerer lösliche Phosphorsäuredünger nur ungefähr 4 Mil¬
lionen Tonnen hergestellt werden . Ein Vergleich des Super¬
phosphatverbrauchs in den einzelnen Ländern zeigt , daß
Deutschland je Ku die niedrigsten Superphosphatmengen
anwendet : Länder wie Belgien , Holland , Dänemark u . a .
überflügeln es weit . Dabei ist festgestellt , daß 70 "/« der
deutschen Böden hochgradig arm an Phosphorsäure sind .
Durch den Einwand , Deutschland sei der stärkste Thomas¬
mehlverbraucher , wird der Vorwurf , daß es die Phosphor¬
säuredüngung vernachlässige , nicht entkräftet , sondern eher
verstärkt , denn , wenn Thomasmehl auf leichten , versauerten
Böden häufig auch durchaus befriedigend wirkt , so ist damit
der Beweis noch nicht erbracht , daß es Superphosphat in
der Wirkung gleichkäme , wenn jene Böden zuvor ausrei¬
chend gekalkt wurden .

i Die deutsche Landwirtschaft bestreitet leider einen großen
- Teil ihres Phosphorsäurebedarfs durch Auslandsware und

führt dafür jährlich viele Millionen RM . deutschen Geldes
an das Ausland ab . Wie sehr sie damit sich selbst und der
Gesamtheit schadet, ist unschwer einzusehen . Deutschland
muß einer zunehmenden Verarmung entgegenwirken ; in
der Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung hat es
dazu ein geeignetes Mittel . Für über 2 Milliarden führt
Deutschland Lebensmittel ein , die es im eigenen Lande und
mit Produktionsmitteln heimischen Ursprungs selbst
erzeugen könnte . Dazu kommt , daß das billiger produzieren¬
de Ausland auf dem deutschen Lebensmittelmarkt schwerste
Konkurrenz bietet .

Der deutsche Landwirt darf daher zur Düngung seiner
Kulturen nur Phosphorsäure -Dünger deutschen Ursprungs
verwenden : Superphosphat steht ihm in jeder Menge aus
heimischer Erzeugung zur Verfügung , und Thomasmehl
fällt aus der deutschen Eisenverhüttung noch genügend an ,

! um diejenigen Böden , für die eine Thomasmehldüngung
^ angebracht ist, damit zu versorgen , sodaß Deutschland keine

Ursache hat , dem Ausland seine Thomasmehlvorräte abzu¬
nehmen .

DasWeiker '

Der Einfluß des Hochdrucks über Großbritannien hält än .
Für Samstag und Sonntag ist mehrfach heiteres und Nocken» ,
besonders nachts frostiges Wetter zu erwarten .

Die Schwäbische Schimeistecschast in Baiersbronn muß weg «»
Schneemangel erneut verschoben werden .

Zwangsversteigerung .
Am Samstag den 20 . Februar 1932 , vorm . 10 Uhr ,

kommen in Sprollenhaus meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung :

ea . 12 — 15 Meter Grubenholz
und ea . 16 Meter Brennholz .

Zusammenkunft bei der Krone .
Gerichtsvollzieher Sauber.

Weiche rrdeiisstesW IM« ««» Hem» «We«
Verkaufsfiliale

I«r de«Maus«« Primie sSkStrichMe übernehmen
Ausfürliche Bewerbungen unter Darlegung der Verhältnisse
erbeten unter R Sch . 35 an die Tagblatt - Geschäftsstelle .

Ois sltsn bisturmitt « ! — Qistirsis krZutvk 'kur'Sn
nscb cism Lünnsv - Ockin sebsn ftlsüvsrtstn 'sn mit
risn erprobten Lsuerlänckiscbsn Lebirgskräutsrn
unck cksren /Xusrllgs — nsob eiten klosierrsrspten .

Lriolge nachweisbar — 2ablreiche Dankschreiben .
^stlsuekl unr! Oioklsidigksit
unö ballen .

"
Kurpackung mit ollem ^lolwenäigen porlosrei Rm >

l^eme Oelkur — sofortige Uncierung —
IVI lOTVim I v ieickler unö scstmerrloser Abgang 6er 5teine .

lästige VWi — in Kürre
« » II » viecler orbeilslokig unci leliensfrok .

ssrsusndssLkwsi ' clsn
^ ^ ^

kuskuntt llksn siis i-« ikisn sickolgt kostsnlos .
Vanssnck gsgsn Vonvinssnktung ocksn ktsvknskms .

ssür kiis obigen Heilmittel übernehmen wir
volle Lsrsntls ; bei bliobtsrfolg lZelck rurüok .

^ alun - unri f'flsnrsnlisll -Vsnsln
voptmuncl

? osi »ok «okkon<o ! Oortmunck dir. 2S147 .

kllir Kranke und Lräolungsdeckürltize cinplekien vir unser
!.»n,torium . Herrlich gelegen sm 5uös des ärds/gebirges .

Xmmtsg , 2». kebnusp 1832. sdLNik 8 Ulli'

vunll
unter lMvirkung

Lßuttgsnlsn XiUins - Isr »

Molto : „Moi-gen sollt « un« gut" W
. .

.Xiitvirkende :

ÜVUsnssnst « die bsrvorragenäe , durch
den Lüdlunk deksnnte Sängerin

SEsin , Wiener Operelten - und Stimmuiigs -
soudrette

I- No Spüren - und llontasietänrerin
IVIsx vor , WisIirBgltisussr, . der beliebte

kiaritonist des Südkunks
der erfolgreiche Ansager und

Vorirsgsbumorisi
Nfiisx Soksorillasi », musikalische i .eitung und

Legleitung .
kussrlsssnes Nnogi -» mm u . n . Opernarien . Operettsn -
lieder , musikaliscke Plaudereien , Spitrentäme , Louplsts ,
Lbansons , Parodien , Stimmungsiieder , moderne Voriräge ,
deutscher Numor , loniilmschlager , krett ' IUeder, Schnurren .

RIt -Wiener bieder und Wairer .

Uinti -iitsposis : «4K . 1 .— im Vorverkauf Sobvsvrwsidboi
/4n der Abendkasse 20 Pf . Rukschlag .

Stadt . Forstamt Wildbad .
Die Vergebung der

Lieferung von Arbeitsgeschirr
eines Akkords über das Spitzen und Anstählen

van Arbeitsgerät sowie die Lieferung
von Zementrohren

wird auf

Montag , 22 . Februar , abends 5 . 30 Uhr
ausgeschrieben .

Die Angebote sind im verschlossenen Umschläge aus dem
städt. Forstamt abzuliefern , von wo auch die Unterlagen
der Vergebung bezogen werden können .

Wildbad , den 19 . Februar 1932 .
Städt . Forstamt .

ru nur 3 Prozent Ans auk Ilz' potb . ru Lau , Kauf ,
Umschuldung und ru anderen /.wecken über Spar¬
vertrag (kurre Wärter .) Schuiderlaö beim Tod .

likeueg» - LsuüMlMse K«n8ts«r.
lleneralvertreter : T̂ ckolk Oötscke , kaumeister

Hoicklckork O . -R . kiorb a . kiechar .

llsrirksvertretsr und stille Vermittler überall gesucht .
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